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Laval gegen Brüning
Bertrauenserklärung für Lava!

Paris , 23. Jan . In der Kammeraussprache kam gestern
zunächst der Soziairadikaie Bergery  zum Wart . Nach
verschiedenen Ausfällen gegen Deutschland erklärte er, das
Hitlertum sei eine Folge der von den Verbündeten seit'
Versailles betriebenen Politik. Die loyale Ausführung de«
Ariedensverträge hätte bewirkt, daß Deutschland 132 Mil¬
liarden Goldmark, also sein gcsamics Volksvermögen als'
Tribut bezahlt hätte und daß es allein entwaffnet bliebe.
Die Deutschen weisen das zurück. Wer von uns Franzosen
nmrde derartige Forderungen , wenn sie an Frankreich ge¬
stellt worden wären , anerkennen? Welche Regierung und
welches Parlament in Frankreich würde solche Vertrage
unterzeichnen und annehmen! lieber die grundsätzliche Be-
rechtigung von Wiedergutmachungen ist man einia. Aber
feit 15 Jahren sind Irrtümer auf Jrrtümmer begangen
worden. Wenn man will, daß eine Schuldsumme bezahlt
werden soll, so muß man ihre Höhe so bemessen, daß sie
bezahlt werden kann. Die andere Politik, welche die Nicht-
ratifizierung der Schulden an Amerika, die Nichtherall-
setzung unseres „geheiligten" Reparationsguthabens und
die Verlängerung der Rheinlandbesetzung forderte, hat auf
der ganzen Linie bankrott gemacht. Heute steht Frank¬
reich vereinsamter in der Welt als jemals.

Die Rede Bergerys machte wenig Eindruck. Der Ab¬
geordnete Pastor Soulier  hielt eine um so schärfere
Rede gegen Deutschland und bedauerte, daß die Engländer,
gegen ihr eigenes Interesse, sich zur Unterstützung der deut¬
schen Politik bereitgesunden hätten.

Sodann hielt Ministerpräsident Laval  eine Rede ganz
>m Stil und Sinne Poincares . Zunächst bezeichnete er sich
als „Schüler Briands ", erklärte dann aber, das „Frie¬
denswerk" könne nicht das Monopol irgendeiner Persön-
iichkeit (Briands ) sein. Frankreich könne die Rechte nicht
preisgeben, die ihm nach den Verträgen zuftehen und die
nur einen Teil der erlittenen Schäden darstellen. (Stür¬
mischer Beifall.) Das Urteil der Sachverständigen in Basel
ermächtige Frankreich, die Aufhebung der Reparationen zu
verwerfen. Deutschland habe den Poungplan feierlich an¬
erkannt. Eine gewisse Haltung störrischer llnnachgiebigkeik
(Brünings ) könne auf Frankreich keinen Eindruck machen,
sondern nur feine Entschlossenheit stärken.

Das Wettrüsten stelle eine furchtbare Belastung dar.
Frankreich werde jeden Vorschlag unterstützen, der darauf
ausgehe, an die Stelle der Vereinigung die gegenseitige
Beistandsleistung (zur Sicherheit Frankreichs) zu setzen.
Aber Frankreich werde jeden Stegreifversuch zurückweisen,
der den aus den Tatsachen sich ergebenden Notwendigkeiten
nicht Rechnung tragen sollte. Frankreich werde der Genfer
Konferenz positive Vorschläge unterbreiten, überzeugt, daß,
'wenn die politischen Voraussetzungen der unverzüglichen
und wirkungskräftigen gegenseitigen Beistandsleistung ver¬
wirklicht sind, die technischen Fragen leicht gelöst werden
können. Die Interessen Frankreichs werden auf der Ab¬
rüstungskonferenz in den Händen der Vertreter Tardieu,
Paul - Boncour  und Oberst Fabry  in guter Hut
sein. (Stürmischer Beifall.)

Abg. Franklin Bouillon  hielt eine Anklagerede
gegen die deutsch-amerikanischen Finanzleuke, die die Ver¬
bündeten der deutschen Finanz seien und aus die das schänd¬
liche Hoovermorakorium letzten Endes zurückzuführen sei.
Deutschland sei böswillig und Deutschland gegenüber müsse
man eine scharfe Politik betreiben. Nach der Rheinlandräu¬
mung sei wenigstens noch das Saargebiet  in franzö¬
sischer Hand geblieben.

Die Kammer nahm mit 312 gegen 261 Stimmen eine
Tagesordnung an, die der Regierung das Vertrauen aus-
jpricht.

Lavals Fehdehandschuh
Berlin , 24. Ian . Die zweite Kammerrede Lavals wird

fast von der ganzen Presse abqelehnt. Die „Börsenzeitung"
sagt, Laval habe Deutschland den Fehdehandschuh zugewor-
fen. Frankreich halte alle Verhandlungen mit Deutschland
für überflüssig und werbe bereits offen um Bundesgenos¬
sen für seine Sankkionspläne. — Der „Tag " sagt, die Rem
Lavals sei ein Zeugnis dafür, daß Paris den Geist von 1919
beibehalten und die Zerreißung Europas in „Sieger und
Besiegte" aufrechterhalten wolle. Durch Wiederbelebung
des Genfer Protokolls wolle sich Frankreich zum Gendar¬
men Europas machen und zugleich Kläger, Richter und Ge¬
richtsvollzieher sein. — Die „Germania " schreibt, man be¬
komme den Eindruck, daß Laval die Aufrechterhaltuna des
Poungplans als eine Frage des inner - und außenpolitischen
Glanzes Frankreich halte.

Frankreich auf dem Weg zur Tributpolitik
Berlin , 24. Jan . Die Kammerrede Lavals bedeutet nach

Auffassung der zuständigen Stellen insofern einen Stel¬
lungswechsel, als die Ausführungen über den angeblich gut
ausgerüsteten Wirtschaftsorganismus Deutschlands ein l

ifallenlatzeii der jogenannlen Wieöergutmacymigschejevar¬
stellen. Frankreich geht jetzt offensichtlich den Weg von der
Reparationspoiitik zur reinen Tribulpolitik mit dem Ziel,
den wirtschaftlichen Ausstieg Deutschlands zu unterbinden,
was sich naturnotwendig auf die Weltwirtschaft auswirken
werde.

Frankreich hat kein Pfandrecht am Saargebiet
Berlin , 24. Jan . Der Aeußerung des Pariser Blatts

„Jntransigeant ", daß Frankreich für die nichtbezahlten
deutschen Schulden Pfandrechte am Saargebiek geltend
machen werde, wird an zuständiger Stelle entgegengehalten,
daß Frankreich für diese Ansprüche nicht einmal aus dem
Versailler Vertrag irgendwelche Rechte herleiken könne.
Frankreich habe keinerlei formell-juristische Möglichkeiten,
über das Saargebiet zu verfügen.

Frankreichs Blindheit
Mailand , 24. Jan . Der „Corriere della Sera " schreibt

halbamtlich, es mache einen geradezu peinlichen Eindruck,
wie das Haupt einer großen Nation sich anstrenge, eine U n-
Nachgiebigkeit  zu rechtfertigen, die das eigene Land
moralisch vereinsamt. Es handelt sich nicht mehr um einen
erleuchteten Egoismus , sondern um eine Form von Blind-
heit,  von der Frankreich vielleicht erst zu spät genesen wird,
wenn das verursachte Uebel zum größten Teil über Frank¬
reich selbst herembricht.

Die italienische Presse erwartet , daß Deutschland
festb leibe,  sonst könne der Plün Mussolinis nicht ge¬
lingen, der in England und Amerika immer weniger Wider¬
stand finde.

Neueste Nachrichten
Neuer Wahlausschuß

Berlin , 24. Jan . Eine Nachrichtenstelle meldet, nach dem
Scheitern des Versuchs Geßlers, einen Wahlausschuß für die
Kandidatur Hindenburg  vorzubereiten , werde ein an¬
derer Ausschuß gebildet, der bereits dieser Tage an die Oef-
sentlichkeit treten werde.

Brüning
Berlin , 24. Jan . Reichskanzler Dr . Brüning  hat an

den Führer der NSDAP -, A do lfH it l er, ein Antwort¬
schreiben gesandt, in dem es u. a. heißt:

Sie begründen Ihre Haltung mit verfassungsrechtlichen
und mit politischen Bedenken. Ihre verfassungsrechtlichen
Bedenken sind unbegründet. Sie gehen von nicht zutref¬
fenden Voraussetzungen aus. Es hat sich niemals, wie Sie
meinen, um ein „Aufheben" der die Wahl des Reichspräsi¬
denten betreffenden Bestimmungen der Weimarer Verfas¬
sung gehandelt. Meine Absicht ging vielmehr von vorn¬
herein dahin, die Amtsdauer der geschichtlichen Gestalt des
jetzigen Herrn Reichspräsidenten aus Gründen des Gesamt-
wohls des deutschen Volks im Weg der Gesetzgebung zu
verlängern . Die Frage , ob eine derartige Verlängerung
verfassungsrechtlichenBedenken unterliegt , ist selbstverständ-
sich von der Reichsregierung geprüft worden. Nach dem
Ergebnis dieser Prüfung ist die Verlängerung der Amts¬
dauer Lurch ein verfassungsänderndes Gesetz zulässig. Das
ergibt sich aus Artikel 76 der Reichsverfassung, der aus¬
drücklich bestimmt, daß und in welchen Formen die gesetz¬
gebenden Körperschaften die Verfassung ändern können. Am
ein solches verfassungsänderndes Gesetz handelt es sich, und
nicht, wie Sie in Verkennung der Rechtslage anzunehmen
scheinen, um eine „Wohl " des Reichspräsidenten durch den
Reichstag, durch die der Reichspräsident „den wechselnden
Zufällen parlamentarischen Majoritäten ausgeliefert wer-

würde". Ihre politischen Argumente muß ich als un-
Â h'sckl Ztẑückweisen. Sie behaupten, meine Anregung in
der Präsidentschaftsfrage habe in letzter Linie die Erhaltung

„heutigen Systems" bezweckt. Dieses System habe m
IZjähriger planmäßiger Zerskörungsarbeik Deutschland zum
Ruin geführt. Rur die Aeberwindung dieses Systems ver¬
spreche innere Gesundung und außenpolitische Erfolge. Des¬
halb müßten Sie sich meiner Anregung versagen.
-l. es ablehnen, mit Ihnen in eine Erörterung

über Schlagwortbegrifse einzutreten. Nach fast allgemeiner
Auffassung ist ein außenpolitischer Tatbestand der Versailler
Vertrag mit seiner politischen und wirtschaftlich-finanziellen
Ungerechtigkeit und Unvernunft , der entscheidende Grund
unserer deutschen Rot und zum großen Teil auch der Wett
noke. Di« Bestimmungen und die Handhabung dieses Ver-

Tagesspiege!
In Washington hält man die Lage in Paris für so

gespannt, daß Präsident Hoover eine Pressekonferenz ab-
sagle, damit die Lage nicht durch amtliche amerikanisä)«
Aeußernngcn verschärft werde.

Zu den Gerüchten über einen sranzösischen Plan , die Abtre¬
tung der Deutschen Reichsbahn zu verlangen und sie für Rech¬
nung der Tributgläubiger anszubeuten , wird von zuständiger
deutscher Seite erklärt , dag ein solcher Plan der Reichsregierung
nicht vorliegt , daß aber über ein derartiges Ansinnen auch nicht
verhandelt werden würde.

Das Stillhalteabkommen mit den Privatgläubigern Deutsch¬
lands enthält Klauseln , die durch die unsichere internationale
politische Lage bedingt sind.

Die Lügenpropaganda in Paris über deutsche „geheime
Rüstungen " nimmt unerhörte Formen an.

Für Sparmaßnahmen im Schulwesen wurden vom Wiirt-
tembcrgischen Kultministerium Richtlinien gegeben.

Reichshilssmittel für Bayern
München, 24. Jan . Die vielumstrittene Einbeziehung

Bayerns in die Osthilfc ist neuerdings zwischen dem Reichs-
Minister Schlange - Schöningen  und bayerischen Re¬
gierungsvertretern erörtert worden. In den Jahren 1927
bis 1930 hatte das Reich etwa 6 Millionen Mark für den
Bayerischen Wald zur Verfügung gestellt. In dem neuen
O st hi  l s e g e s e tz war Baeyrn nicht mehr einbezogen: im
LaP der Verhandlungen ist dann aber folgendes erreicht
worden: Das Reich gewährt von 1932 an vorläufig fünf
Jahre lang  je 900 000 Mark zur Beseitigung wirtschaft¬
licher, sozialer und kultureller Notstände im bayerischen Ost¬
gebiet. Damit ist die bayerische Regierung nicht zufrieden:
der Betrag sei angesichts der für die preußische Ostmark vor¬
gesehenen Millionen viel zu gering. Das Reich will aber
außerdem im Jahr 1932 drei Millionen Mark zur landwirt¬
schaftlichen Entschuldung  im Gebiet des Bayerischen
Walds gewähren und 500 000 Mark zur Wiederaufforstung
und zum sonstigen Ausgleich der Schäden, die im Sommer
1929 durch Windbruch in diesem Gebiet entstanden sind.
Ferner soll dieses Gebiet nach Bedarf an den 20 Millionen
beteiligt werden, die das Reich durch die Golddiskontbank
bereits zur Verfügung gestellt hat für gewerbliche Kredit¬
bedürfnisse. Vorbehalten bleibt, ob die Reichsmaßnahmen
zur Erleichterung der kommunalen Lasten auch aus Bayern
ausgedehnt werden sollen. Abgelehnt wurde die Ausdehnung
der Maßnahmen zur Frachterleichterung.

an Hitler
irages in den ersten 5 Jahren seiner Geltung haben alle
deutschen Wiederaufbauversuche immer wieder zerstört, die
deutsche Währung erschüttert und schließlich die Einheit des
Reiches selbst bedroht. Wenn das Reich gerettet wurde, so
ist das nur geschehen durch das Zusammenstehen aller Volks-
genossen ohne Unterschied der Parteien.

Eine ungeheure Wirtschaftskrise  hat , wenn
auch in verschiedenem Ausmaß , die meisten Länder der
Erde erfaßt . Sachkundige Männer aller Länder haben sich
über die Ursachen dieser Krise geäußert und führen sie auf
gewaltige Skrnkturwandlungen zurück, die die Weltwirt¬
schaft durch den Krieg selbst und seine Folgeerscheinungen
erfahren hat. Die industriell fortgeschrittensten Länder trifft
diese Krise am schärfsten durch die Geißel der Arbeitslosig¬
keit. Daß unter diesen Ländern Deutschland am härteste
erfaßt wird, ist die Folge davon, daß der deutsche Wirt-
schastskörper durch die Blukenkziehungendes Versailler Ver-
trags , sowie durch die Reparationsleistungen in seiner
Widerstandskraft besonders geschwächt war.

Auch eine Reichsregierung, die eine Ihrer Auffassung
entsprechende Zusammensetzung hätte, stünde vor den ge¬
nannten wirtschaftlichen Tatsachen und müßte auf dem Wege
weiterschreiten, der der von mir geleiteten Regierung durch
eben diese Tatsachen ausgenötigt worden ist. Durch das Ver¬
trauen des Herrn Reichspräsidenten auf unseren Posten ge¬
stellt, tun wir nach besten Kräften unsere Pflicht.

lieber unsere Erfolge  steht jedem das Urteil frei. Unse,
gutes Gewissen  aber lassen wir uns vo»i niemand be- '
streiten. Wir schauen daher auch das Urteil des deutschen
Volkes über unsere Maßnahmen nicht.

Wenn Sie die von Ihnen gewünschte Beseitigung de«
„herrschenden Systems" als einen außenpolitischen
Gewinn Deutschlands  begehren zu sollen glauben,
so muß ich Ihnen die Verantwortung für diesen Angriff aus
eine Regierung, die alle Kraft an die Besserung der Lag-
des deutschen Volkes in den kommenden Verhandlungen z»
setzen entschlossen ist, überlassen. Es muß Ihnen bekannt seinck
wie die ganze Arbeit dieser Regierung von dem Primat dem
Außenpolitik beherrscht wird. (Äenso aber werden Sie nichst
leugnen wollen, daß der außenpolitische Erfolg zum Teils
durch die Geschlossenheit bedingt ist, mit der die Nation hinter!
ihren Unterhändlern stellt.
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Der Reichs tags abge ordnete Schlittenbauer (Bayer.

Rolksp.) erklärte in einer öffentlichen Versammlung, die Zu¬
geständnisse der Reichsregierung cm Bayern seien bestimmt
worden dutch die Tatsache, daß die Reichsregierung außer¬
ordentlich oft auf die 19 Mann der Bayerischen Volkspartei
im Reichstag angewiesen  sei und daß diese Partei sehr
oft das Zünglein an der Waage bilde.

Wiedereinführung der Steuer -Verzugszuschläge
Berlin , 24. Jan . Das Reichsfinanzministerium wird in

den nächsten Tagen eine neue Verordnung erlassen, in der
die Sleuerverzugszuschläge vom 1. Februar ab wieder ein¬
geführt werden. Sie sind auf 1)4 Prozent halbmonatlich
festgesetzt worden.

Die Scheinkonferenz
Paris . 24. Juni . Wie verlautet , hat die französische Re¬

gierung der deutschen Reichsregierung Mitteilen lassen, wenn
sie absolut eine Reparationskonferenz haben wolle, so habe
Frankreich gegen eine solche nach dem 25. Januar nichts
einzuwenden.

Nanking in Verteidigungszustand
Nanking » 24. Jan . Die Garnisonen der Forts von Nan¬

king sind beträchtlich verstärkt worden. Zwischen Tschiang-
kaischek und Wangtschingwei und Sunfo fand in der Resi¬
denz des letztem eine geheime Beratung statt, in der die
nächsten Schritte der chinesischen Regierung besprochen
wurden.

Die englische Zollkrise
London, 24. Jan . Das Kabinett ist bei seiner Beratung

der Vorschläge des Regierungsausschusses über die Gesun¬
dung der Handelsbilanz zu keiner Einigung gelangt, da sich
Schutzzöllner und Freihändler schroff gegenüberstanden. Es
wurde beschlossen, die Abstimmung  jedem Kabinetts¬
mitglied freizugeben.  Die Zollfrage bildet eine ernste
Gefahr  für den Weiterbestand der nationalen Regierung,
um so mehr als von schutzzöllnerischer Seite bereits auch die
Zölle auf Eisen und Stahl in die öffentliche Erörterung
gezogen werden.

Aus dem spanischen Aufstandsgebiet
Barcelona . 23. Jan . In Manresa wurde der Verhaftung

des Vorsitzenden des Revolutionären Komitees von Car-
dona Widerstand entgegengesetzt und aus dem Rathaus auf
die Zivilgarde gefeuert. Der Vorsitzende des Revolutionären
Komitees wurde in dem Kampf verletzt. Es werden Strei¬
fen ins Gebirge gesandt, um die dort befindlichen Auf¬
ständischen gefangen zu nehmen. Der Aufstand kann als
niedergeworfen gelten.

Gegen Sklaverei in Liberia
Washington, 24. Jan . Als Vorbereitung zu den scharfen

Maßnahmen , die die Mächte in Genf gegen die afrikanische
Negerrepublik Liberia  anwenden sollen, um diesen Staat
zu zwingen, die Sklaverei abzuschaffen, hat das Auswärtige
Amt den amerikanischen Gesandten in Monrovia Anwei¬
sung gegeben, den Präsidenten Barkley nicht anzusrkennen.

Die Republik Liberia ist eine Gründung der Vereinigten
Staaten , als diese die sich rasch vermehrenden schwarzen
Sklaven seit 1816 vom Halse schaffen wollten und sie zum
Teil wieder nach Afrika zurückbeförderte, wo sie im 18.
Jahrhundert von England (Liverpool war die Sklavenbörsc)
nach Amerika als Plantagenarbeiter usw. verhandelt wor¬
den waren . Die befreiten Sklaven richten nun aber als¬
bald selbst in ihrem Land die Sklaverei ein.

Württemberg
Sparmaßnahmen in den Schulen

Stuttgart , 24. Jan . Das Kultministerium hat im Hin¬
blick auf die gegenwärtige Lage bestimmt: Die Einführung
neuer Schulbücher darf nur in besonderen Ausnahmefällen
genehmigt werden. Der Unterricht darf nicht so gestaltet
werden, daß die Schüler zur Anschaffung von besonderen
Büchern gezwungen sind. Bei der Festsetzung der Lernmit¬
tel (Hefte usw.) ist Zurückhaltung zu üben. Die Schüler sind
zu größter Pünktlichkeit und Sparsamkeit im Verbrauch
anzuhalten. Die jährlichen Schulausflüge  und die
Schulwanderungen sind so einfach als möglich  zu
gestalten. Schulfahrten zu weiter entfernten Zielen, die sich
in den letzten Jahren bei manchen Schulen eingebürgert
haben, müssen aufs äußerste eingeschränkt werden. Geneh¬
migungen zu Auslandsreisen von Schülern werden im
Jahre 1932 nicht gegeben werden. Die Aufwandsentschä¬
digungen der Lehrer bei Schulausflügen wird auf 2 AM.
bei halbtägigen, auf 4 RM . bei ganztägigen festeseht. Für
das Ilebernachlen wird, falls es ausnahmsweise notwendig
ist, eine Entschädigung von 4 AM . gewährt.

Die Mmisterialabteilung für die höheren Schulen
hat folgende Sparmaßnahmen angeordnet: Höchstschü-
lerzahlen  sind : für die Klassen 1 und 2 je 45 Schüler,
iür die Klassen3 bis 5 je 40 Schüler, für die Klassen6 und?

35 Schüler, für die Klassen 8 und 9 je 30 Schüler.
Parallelklassen dürfen nicht gebildet werden, solange nicht
die für die jeweilige Klassenstufe vorgesehene Höchstschülerzahl
um 5 v. H. überschritten ist. Klassen mit weniger als 15
Schülern dürfen in allen Fächern, in denen dies ohne zu
große im Lehrplan begründete Schwierigkeiten möglich ist,
mit der vorhergehenden oder der nachfolgenden Klasse zu-
tammen unterrichtet werden. Für die Klassen 8 und 9 gilt
diese Bestimmung nur , wenn sie zusammen nicht mehr als
25 Schüler zählen. An den Vollanstalten kommt eine Zu¬
sammenlegung der Klassen6 und 7 und der Klassen7 und 8
in den für die Versetzung zählenden Fächern für die Regel
nicht in Betracht.

Für die Ilnterrichtsverpflichtung der Lehrer werden bs-
sondere Bestimmungen getroffen.

Ladgebühren der Güterbeförderer. Mit Wirkung von:
1. Januar 1932 sind die Aus-, Ein- und Umladegebühren
der Güterbeförderer sowie die Gebühr für das Amladen von
Wagenladungsgebühren auf Kosten der Reichsbahn allge¬
mein auf 5,8 Pfg . für je 100 Kg. festgesetzt worden.

Buße der Tagwacht. In der «Schwab. Tagwacht" vom
17. Oktober v. I . wurde gegen den Reichskagsabgeordneten
Frhrn . v. Stauffenberg  die Beschuldigung erhoben,
er habe die Bauern zum Steuerstreik aufgeforderr, er selbst
führe ein verschwenderisches Leben usw. Bei der Verhand¬
lung der von Stauffenberg angestrengten Belei¬

digungsklage  gab der verantwortliche Schriftleiter der
Tagwacht, Dr . Barthelmeß  zu, daß die Beschuldigungen
auf falschen Zuträgereien beruhen und er nehme sie als u n -
w a y r zurück. Der Kläger verzichtete auf eine Verurtei¬
lung. Barthelmeß zahlt 100 Mark Buhe an die Württ.Nothjlfe.

Schießversuche mit Hagelraketen
Stuttgart , 22. Jan . Die Württ . Landwirtschaftskammer

teilt mit: Die Firma Deutsche Pyrotechnische Fabriken A.G.,
Werk Cleebronn, beschäftigt sich schon seit längerer Zeit mit
der Frage , mit Hilfe von besonders konstruierten Raketen
den Hagel zu zerstäuben. Anläßlich von landwirtschaftlichen
Versammlungen, Märkten u. ä. Veranstaltungen wurde im
Monat Juni mit Vorführungen begonnen. Bei den Vor¬
führungen wurden meist zwei Raketen abgeschossen. Durch
Entgegenkommen der Nordd. Hagelversicherungsgesellschaft
und der Pyrotechnischen Fabriken A.G., Werk Cleebronn,
hat die Landwirtschaftskammer zwei Hagelraketenversuchein
den hagelgefährdetsten Gebieten des Lands , nämlich in den
Bezirken Blaubeuren und Ehingen, eingeleitet, und zwar
dergestalt, daß dort bei jedem nahenden Gewitter , das
irgendwie auf Hagelschlag schließen läßt , ohne Rücksicht auf
den Verbrauch von Raketen geschossen werden darf.

Die Landwirtschaftskammer hält es für zweckmäßig, nach
Sichtung des vorliegenden Materials folgendes festzustellen:
1. In den eigentlichen Versuchsgebieten von Blaubeuren
(Tomerdingens und Ehingen (Stetten ) ist je einmal, und
zwar mit Erfolg  geschossen worden. 2. In den anderen
Gebieten — es handelt sich um 19 Fälle — wurde angeb¬
lich 16mal mit Erfolg und dreimal mit Mißerfolg geschossen.
Die Frage , ob das Hagelwetter auch ohne Schießen nach¬
gelassen hätte, kann natürlich von niemanden beantwortet
werden. Wenn aber bei drei- bis fünfjähriger Versuchs-
tätigkeit jedesmal nach Abschieben der Raketen der Hagel
aufhört, so kann und darf dies nicht als Zufall  ge-
deutet werden. Dom rein praktischen Standpunkt aus ge¬
sehen, ist es daher wünschenswert, daß in den nächsten Jah¬
ren weiterhin mit Raketen geschossen wird und daß die Er¬
folge oder Mißerfolge an die Landwirtschastskcnmnerberich¬
tet werden.

Plieningen a. F ., 24. Jan .. Todesfall  Am Freitag
starb hier Pfarrer a. D. Gottlob Weißer,  ehem . Vor¬
stand der Diakonissenanstalt Hall.

Waiblingen , 24. Jan . Zeichen der Zeit und des
— Geldmangels.  Das im Herbst eingelagerte Tafel¬
obst kann infolge des herrschenden Geldmangels nicht ganz
abgesetzt werden und muß nun vermostet werden. Ein Teil
der Landwirte hat bereits mit diesem Geschäft begonnen,
um dem Verfaulen der Obstbestände vorzubeugen.

Gmünd, 24. Jan . Einbruch.  In der Nacht auf
Freitag wurde im Büro eines hiesigen Sögwerks ein¬
gebrochen und eine Schreibmaschineim Wert von 400 Mark
sowie ein Tischfernsprecher im Wert von 180 Mark ge¬
stohlen.

Ellwangen, 24. Jan . Strafsache Zoeppritz.  Die
Verhandungen in der Strafsache Zoeppritz beginnen am
Mittwoch, 27. Januar , vorm. 9 Ahr, im großen Schwur¬
gerichtssaal. Der Prozeß dürfte etwa drei Wochen dauern.

Reutlingen , 24. Jan . 1400 Mark verloren.  Am
21. Januar , vormittags , ging in der Bahnhofstraße eine
Brieftasche mit 1400 Mak Papiergeld verloren. Die Brief¬
rasche samt Inhalt wurde vom Finder unterschlagen.

Zinssenkung.  Die Oberamtssparkasse hat folgende
Zinssätze festgesetzt: für Girogelder 3).> Prozent , für Spar¬
gelder 4 Prozent , für Spardepositen 5 Prozent , für Giro¬
depositen bis 6)4 Prozent . Die Darlehens - und Kreditzinse
wurden auf 7 bzw. 7 '4 Prozent gesenkt.

Ellwangen, 22. Jan . Die Schloßberger Falsch¬
münz  e rw  e r kst a t t. Wie die „Jps - und Jagstzeitung"
bürt , hat der am letzten Montag vor dem Schöffengericht
verhandelte Falschmünzerprozeß zu weiteren Enthüllungen
geführt. Der Schuhmacher Jung  aus Schloßberg erklärte,
nunmehr den Beweis erbringen zu wollen, daß er von sei¬
nem Genossen Leibinger zu Unrecht belastet worden sei. Er
machte sich anheischig, im Wald bei Schloßberg die Stelle
zu zeigen, an der Prägestempel zur Herstellung von fal¬
schem Geld versteckt seien. Hierauf begab sich der Staats¬
anwalt mit dem Kraftwagen nach Schloßberg, wo Jung
zwar nicht im Wald, aber im Keller seines Hauses die Stelle
zeigte, an der sich in der Tat ein Behältnis mit verschiedenen
zur Münzfälschung geeigneten Gegenständen eingemauert
war . Darunter fanden sich mehrere Prägestempel, die Lei¬
binger hergestellt hatte. Mit Rücksicht aus diesen Fund wird
der Prozeß in die zweite Instanz gebracht werden.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Aus Stadt und Land
Nagold , den 25. Januar 1932.

Ueberall lernt man nur von dem, den man liebt.
Käthe.

Blumen im Winter
Käste, die selten kommen, sieht man am liebsten! Man

könnte das auch von den Kindern der Sonne , den Blumen
jagen, wenn der rauhe Winter sie in Treibhäuser gebannt
hat und sie uns nur in den Schaufenstern sehen läßt. Manchen
Blumenfreund lockt dann das frische Krün der Blattpflanze , die
Zartheit der Blüten zum Kauf. Man will dem Auge im Winter¬
bau einen Ruhepunkt geben, das Heim schmücken und sich am
Besitz erfreuen.

Wie oft und schnell folgt aber die Enttäuschung, wenn die
Blüten zerblättern, die Pflanzen kränkeln und gar abzusterben
drohen. Sie haben den jähen Wechsel ihres Standortes nicht
vertragen. Aus den feuchtwarmen Treibhäusern der großen
Gärtnereien kamen sie in die kühlen Verkaufsläden, wo sie zum
Teil schon leiden, wenn sie nicht bald einen Abnehmer finden.
Die trockene Zimmerluft können sie erst recht nicht vertragen
und gehen schtteßlich ein. Es kommen jedoch auch Topfgewächse
in den Handel, die nach dem Treiben in den Gärtnereien be¬
reits kühl gehalten und so erst abgehärtet wurden. Sie sind
es , die der Blumenfreund bevorzugen muß, wenn er sie erhal¬
ten will . Man wird mit ihnen weniger Enttäuschung erleben
und seine Pflege stets belohnt sehen.

l/rn kä§ /rc:/r — FllT-Fke krwcAe/r

Wie einfach ist das Pflegen , wenn man seine Pflanzen nur
kennt. Im allgemeinen wird man sich darauf beschränken kön¬
nen. sie mäßig zu gießen, staubfrei zu halten und vor starken
Temperaturschwankungenund Zugluft zu schützen. Der Trocken¬
heit der Zimmerluft begegnet man durch regelmäßiges Bestäuben
der Pflanzen mit abgestandenem Wasser. So mancher Pflanze
erhält man dadurch ihre Schönheit, denn die häßlichen braunen
Blattspitzen haben in den meisten Fällen die Trockenheit der
Zimmerluft als Ursache, wenn auch ein einmaliges Austrocknen
der Topferde dieselben Merkmale hinterläßt . Es gibt natürlich
Pflanzenarten , bei denen die Feuchtigkeit Fäulnis verursachen
würde. Man muß eben, wie gesagt, seine Pfleglinge kennen
und wird zum Beispiel den Kakteen eine besondere Aufmerk¬
samkeit widmen müssen.

Ganz ohne Pflege wird man sich keine Pflanze , keine Blume
erhalten. Wer aber auch im Winter seine Freunde aus der
Frühlings - und Sommerzeit nicht missen möchte, wird gern die
geringe Mühe auf sich nehmen, die ihm tausendfach gelohntwird.

Bom Sonntag
Die zurückgelegte Woche bescherte uns wieder auffallend

milde, sonnige Tage, bis der Samstag einen Temperaturrück-
gang und scharfen Ostwind brachte. Auch der Sonntag war mor¬
gens sehr kalt und neblig bis am Nachmittag ab und zu die
Sonne hervorlugte und die Menschen hinauslockte. Stellenweise
war wunderschöner Rauhreif zu sehen, jedes Zweiglein ein Kunst¬
werk für sich mit seinem glitzernden Schmuck! — Die Gauaus-
jtellung des Geflügel - und Kaninchen-Züchtervereins übte große
Anziehungskraft aus . War sie doch sehr gut beschickt und zeigte
schöne Tiere sowohl in Kaninchen- wie in Eefliigelrassen. Auch
die Gabenverlosung brachte dem Einen Freude, dem Andern
Enttäuschung! Sehr viel Interesse fand auch die Möbelausstel-
tung der Firma Adolf Schnepf.  Sie zeigte einfachere und
feinere Möbel in gediegener Art für jeden Bedarf und Ge¬
schmack. Am Abend trafen sich die Museumsmitglicder bei ihrer
jährlichen Mitgliederversammlung in der „Krone". Auf die glei¬
che Zeit hatte die Bürgerpartei zu einem Vortrag in die Traube
eingeladen. In der Nacht stand leuchtend in seiner kalten Pracht
der Vollmond am Himmel und viele Sterne flimmerten herab
auf unser friedlich schlafendes Städtchen.

Die Museumsgesellschaft Nagold
hielt am Sonntag abend ihre Mitgliederversammlung in der
„Krone". Der Vorstand, Dr. Beck , begrüßte die Anwesenden
und gab einen Rückblick auf das abgelaufene Vereinsjahr und
seine Veranstaltungen . Besonders erfreulich ist dabei, daß von
der Aufführung des Wintermärchens, ein schöner Betrag zu
Gunsten der Winternothilfe abgesührt werden konnte. Es folg¬
ten hierauf der Kassenbericht, die Besprechung und Festsetzung
einer Beitragsermäßigung , sowie die Wiederwahl des bisherigen
bewährten Vorstandes und der Ausschußmitglieder. Zu den letz-
reren wurde Studienrat Grau  hinzugewöhlt . Ein längere
Aussprache wurde der sehr gut zusammengestellten Vereins-
Lücherei gewidmet, die sich einer viel regeren Inanspruchnahme
erfreuen möchte, umso mehr als in den letzten Jahren gute Neu¬
erscheinungen angeschafft wurden. Nach der Abwicklung des ge¬
schäftlichen Teils hielten einige gemütliche Stunden , den leider
etwas kleinen Kreis noch zusammen.

llnterjettingen , 28. Jan . Beerdigung . Unter überaus zahl¬
reicher Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte wurde heute der
erst 46 Jahre alte Maurer Gottlieb Brösamle  zu Grabe ge¬
tragen. Wohl mag er manchmal mit Bangen zum nahen Fried¬
hof hinüber geschaut haben, wohl ahnend, daß sein Leben an
einem dünnen Faden hängt, daß sein Ende aber so nahe, hätte
niemand gedacht. Schwer war der Schlag für seine Angehörigen,
als im Dezember 1980 die Nachricht kam, daß er bei seiner der¬
zeitigen Arbeitsstelle in Stuttgart vom Gerüst gestürzt und sich
lebensgefährliche Verletzungen zugezogen habe. Trotz halbjähri¬
gem Aufenthalt im Kätharinenhospital in Stuttgart und an¬
schließend in einem Heidelberger Krankenhaus konnte der vor¬
her so kräftige gesunde Mann nicht völlig geheilt werden. „Ich hebe
meine Augen auf zu den Bergen" wurde vom Ortsgeistlichen
den Angehörigen zum Trost gegeben. Nach Abschuß der drei übli¬
chen Ehrensalven und des stimmungsvoll vom Gesangverein vor¬
getragenen Chors : „Wohin soll ich mich wenden" legte im Na¬
men des Kriegervereins Kamerad Brösamle, z. Adler, einen
Kranz nieder. Auch die Firma Späth in Stuttgart , bei der er
vor seinem Unfall beschäftigt gewesen, ließ durch einen ihrer
Angestellten letzte Blumengrüße niederlegen. Möge er im Frie¬
den ruhen!

Neubulach, 28. Jan . Roher lleberfall . Hier überfielen nachts
einige junge Burschen von Altbulach einen gerade auf dem
Heimweg begriffenen Bürger, der zuvor ein Gasthaus besucht
hatte, sie richteten ihn derart übel zu, daß er in das Bezirks¬
krankenhaus nach Calw gebracht werden mußte. Der Uebeltäter
durfte einer verdient empfindliche Strafe harren.

Neuenbürg. 24. Jan . Raubüberfall.  Auf der
Straße von Höfen nach Langenbrand soll in den Vormit¬
tagsstunden ein Raubüberfall auf ein in Schömberg be¬
dienstetes Mädchen aus Wildbad verübt worden sein. Das
Fräulein traf mit zerrissenem Mantelärmel in Schömberg
ein und erzählte, daß es von einem fremden Mann am
Waldausgong kurz vor Langenbrand überfallen worden ist,
wobei ihm nach harter Gegenwehr di« Barschaft abgenom¬
men worden sei.

Frcudenstadk, 24. Jan . Ehrenvoller Auf.  Lehrer
Eugen Aothacker  von Herzogsweiler hat einen Auf an
die deutsche Schule in PortcnAlegre in Brasilien erhallen:
er hat sich auf 4 Jahre verpflichtet . — (H. Rothacker ist auch
in Nagold und besonders im Seminar , wo er noch vor weni¬
gen Jahren tätig war , kein Unbekannter . Die Schriftltg .)

Verschiedenes
Einstellung der Tergungsarbeileri auf Karsten-Icnlrum.

Nach einer Mitteilung " des Oberbergamts sind nunmehr
nach erneuter Prüfung der Bergungsstrecke auf Karsten-
Zentrum die Rettungsarbeiten endgültig ein¬
gestellt  worden , da die Vermißten nicht mehr am Leben
sein können und eine Fortsetzung der Bergungsarbeiten für
die Mannschaften äußerst gefährlich  ist . Auch die
Hinterbliebenen der Vermißten haben sich damit einver¬
standen erklärt.

Aus der Krokodiljagd umgekommen. Der aus Tirol
stammende Forscher und Ingenieur Alois Kirchlechner
hat in Abessinien den Tod gefunden. Er befand sich auf
dem Blauen Nil allein in einem Boot auf der Krokodil-
iogd. Ein Rudel Krokodile brachte das Fahrzeug zum
Kentern, und einen Augenblick später war der Unglückliche
von den Tieren zermssen.

Psarrermangel in Ostpreußen. Zurzeit sind 96 unter
549 evangelischen Pfarrerstellen in Ostpreußen unbesetzt.
Es ist damit eine Vermehrung der erledigten Stellen gegen¬
über dem Vorjahr um 16 «ingetreten. Die Provinz hat
elf Geistliche durch Uebersiedlung in andere Kirchengcbiete
verloren, so daß der Verlust im ganzen 27 Abgänge be-
träal.
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Lchloszbrand. Das aus dem 18. Jahrhundert stammende
Schloß Nieuwerkerken bei Saint Trond (Belgien) ist mit
einer wertvollen Sammlung alter Möbel durch eine Feuers¬
brunst zerstört worden.

Gandhi spinnt. Mährend der 14 Tage im Veranda-
Gefängnis in Puna hat Gandhi bei einer Tagesproduk¬
tion von 200 Ellen bereits genügend Baumwollgarne zum
Weben eines neuen Schals hergestellt. Das Garn wird
mit Erlaubnis der Gefängnisbehörden nach der Schule des
Mahatma in der Nähe von Ahmedabad zum Weben
gesandt.

Die Berliner Universität geschossen. In der Vorhalle
der Berliner Universität kam es am Freitag vormittag zu
einer Schlägerei zwischen nationalsozialistischen und kom¬
munistischen Studenten . Die herbeigerufene Polizei trieb
die Kämpfenden mit dem Gummiknüppel auseinander;
sieben Studenten wurden festgenommen. Die National¬
sozialisten behaupten, sie seien non - en Kommunisten ge¬
reizt und angegriffen worden. Der Rektor hat die Universi¬
tät bis Montag geschlossen.

Großskadtflncht. Aus Hamburg - Stadt sind im letzten
Jahr 11000 Personen mehr ab- als zugewandert. Unter
Einrechnung eines kleinen Geburtenüberschusses ist die Be-
nölkerungszahl von 1 232 000 auf 1 223 000 zurückgegangen.

Neuer Slrakosphärenflug? Der ungarische Rennfahrer
Graf Zichy hat mit dem Wiener Ingenieur Braun  ein
Usbereinkommen getroffen, wonach beide in kurzer Zeit ge¬
rneinsam einen Stratosphärenslug  unternehmen
wollen. Braun hat einen Höhenmesser  erfunden , der
dem Flugzeug nicht die Höhe über dem Meeresspiegel, son¬
dern seine absolute Höhe über dem Erdboden
an gibt. Der Stratosphärenslu g soll mit einem Ballon er¬
folgen, der dem Piccards ähnlich ist. Die Gondel ist etwas
größer als die Piccards und dürfte mit Besatzung 300 Kg.
schwer sein. Der Ballon  wird in Augsbur  g hergestellt,
die Bestandteile der Gondel, die in Wien zusammenigestellt
wird, stammen ebenfalls zum größten Teil aus Deutschland.
Der Flug wurde von einem amerikanischen Verlag
angeregt , der die Kosten des Flugs unter der Bedingung
trägt , daß Graf Zichy von der Gondel aus einen Radio¬
bericht über den Flug mittels eines in der Gondel unter-
gsbrachten Senders durchführt. Der Aufstieg soll in O ester¬
reich erfolgen, doch ist der Ort hierfür noch nicht bestimmt.
Der Abstie g soll durch einen Fallschirm  von 45 Meter
Durchmesser erfolgen. Wenn der Abstieg beginnt, kann man
durch einen einfachen Mechanismus Gondel und Ballon
irennen. Damit der Ballon nicht ganz verloren geht, wird
in diesem Augenblick auch eine Reißleine gezogen, so daß die
Ballonhülle irgendwo unabhängig von der Gondel nieder¬
geht.

Riesige Natriumexplosion in Norwegen. Infolge der
Ueberschwemmungen in Vadheim bei Bergen drang das
Wasser ins Lagerhaus einer chemischen Fabrik ein. Da Na¬
trium bei der Berührung mit Wasser sich entzündet, ent¬
stand eine Explosion, die das Gebäude und ein daneben
liegendes zweites Natriumlagerhaus in Brand steckte. Die
herumschwimmenden brennenden Natriumbehälter setzten
noch verschiedene kleine Lager und das Holzlager der Fa¬
brik in Brand , das vollständig eingeäschert wurde. Der
Sachschaden dürste sehr hoch sein.

„kurmärker" — ein neuer Hund. Major a. D. Most
und Dr. Schäme veröffentlichen in der kynologischen Fach¬
zeitschrift„Der Hund" eine Mitteilung über eine von ihnen
gezüchtete neue Hunderasse, der sie den Namen „Der Kur¬
märker" gegeben haben. Es handelt sich um ein dem Schä¬
ferhund ähnliches Tier,  das bei größter Schnellig¬
keit auch Ausdauer zeigt, sehr unempfindlich gegen Wit¬
terungseinflüsse ist, dem man fast absolute Schußsestigkeit
beibringen kann und das in allen seinen Rasseeigenschasten
außerordentlich beständig ist. Es ist seit Jahrzehnten der
-erste Fall , daß in Deutschland ein» <-?ue Hunderasse gezüchtetwurde.

Bier Scheunen eingeäschert. Am Abend' wurde Jttlingen
bei Sinsheim (Baden) durch ein Großfeuer heimgesucht, das
vier vollgefüllte Scheunen der Landwirte August Brenner,
August Schlenter und Wilhelm Bernhard bis auf den Grund
in Asche legte. Der Gesamtschaden beläuft sich aus über
60 000 Mark . Sämtliche Brandgeschädigten sind durch Ver¬
sicherung gedeckt. Brandstiftung wird vermutet.

Postmarder. Der in einem Berliner Postamt beschaff
ügte 56jährige Postschaffner Richard Jahn wurde vom
Schöffengericht wegen Amtsunterschlagung und gewinn-
sichtiger Unterdrückung und Vernichtung anvertrauter Ur¬
kunden zu einem Jahr und sechs Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt . Er hatte etwa 1000 Postsendungen, Briese, Pakete-
und Päckchen des Inhalts beraubt.

Deutscher Fischdampfer untergegangen. Der Fisckdampser
„Antonie Wettering " aus Wesermünde ist am 18. Dezember
zu einer Fangreise nach Island in See gegangen und bis
heute nicht zurückgekehrt. Das Schiff ist wahrscheinlich mit
seiner Besatzung untergegangen.

Schatzfuude in mexikanischen Sönigsgräbern. Aus Monte-
alban im Staat Oaxaca kommt die Kunde, daß man bei der
Ausgrabung der Gräber mexikanischer Könige auf Ju¬
welen-  und Goldschätze gestoßen ist. Der Leiter der
Ausgrabungsarbeiten in Montealban , Caso, hat der mexi¬
kanischen Regierung mitgeteilt, daß die Expedition die
Wände der durch einen gewaltigen Steinblock luftdicht ab¬
geschlossen gewesenen Grabkammer mit Edelsteinen und Gold
reich ausgeschmückt fand. Zehn Skelette hatten Kronen aus
reinstem Gold. An den Wänden wurden auch viele Hiero¬
glyphen entdeckt, deren Entzifferung jedoch bisher nicht mög¬
lich war . Die Funde lassen auf eine sehr hohe Kultur
der Mixteken schließen. Die Mixteken seien ein sehr krie¬
gerisches Volk und die erbittertsten Rivalen der Azteken
gewesen, von denen sie jedoch unterworfen wurden , bis die
Azteken wiederum durch die Spanier aufgerieben wurden.
— Die Schätze sollen in die Schränke der Bank von Mexiko
übergeführt werden.

Pest in Holländrsch-Jndien. In der Stadt Soerabaya
(Jaoa>) ist die Pest ausgebrochen.

Die Groststadkfluchk. Die Stadt Berlin hat im Jahr 1931
E- ^ ^ " ffungsabnahme  von 43 721 zu verzeichnen,
b'e slch aus einem Sterbeüberschuß über die Geburten von
10 714 und einem Wanderungsverlust von 33 007 zusammensetzt,
d. h. 33 007 Personen sind in diesem Jahr mehr von Berlin
fortgezogen als zugewandert. Mit Ausnahme des Jnflations-
zahrs 16̂ , das erstmals einen Bevölkerungsverlust, und zwar
von 34 935 Kopsen aufwies, fand ein ununterbrochenes Wachs-
tum statt, bis im Jahr 1930 ein Rückgang um 14188 Köpfe

Am 1- Januar 1932 stellte sich die Bevölkerung der
Stadt Berlin auf 4 288 314 gegen 4 332 035 zum entsprechenden
Zeitpunkt des Vorjahrs . Aehnliche Abwanderungen sind auch in
verschiedenen anderen Großstädten, z. B. in Köln festzustellen.

ep>. Aufmarsch der Elternschaft. Die diesjährige Tagung
des Reichsverboi.des evangelischer Eltern - und Volksbünde
iNeichselternbund) findet vom 1. bis 3. April in Pots¬
dam statt.  Diesem Reichselterntag kommt im Hinbllck
auf die politischen Frühjahrswahlen und auf die ganze so
gespannte kulturpolitische Lage eine besondere Bedeutung zu.
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Auch alte Jungfern heiraten.
Die Heiratsaussichten für die holde Weiblichkeit sind

schlechter geworden , als sie vor dem Kriege waren , aber
wenn jedes junge Mädchen, das Mitte der Zwanzig noch
nicht unter die Haube gekommen ist, nun gleich meint , daß
es „keinen mehr abbekäme", so ist das noch übertriebener
Pessimismus . Wie eine englische Statistik ermittelte , hat
jede Vierunddreißigste von allen getrauten jungen Frauen
das vierte Jahrzehnt erreicht, wenn nicht gar überschrit¬
ten . Witwen , die vom ersten Male noch nicht genug haben,
sind dabei nicht eingerechnet. Insgesamt wurden 9179 junge
Frauen von mehr als 40 Lenzen gezählt . Das beliebteste
Alter scheint um 22 Jahre herum zu liegen , wenn gleich
natürlich viele junge Mädchen auch noch früher heiraten.

Eas aus Kaffeebohnen.
Die unverkäuflichen Bestände an Kaffee müssen in

Brasilien wirklich sehr groß sein, sonst würde man nicht
immer neue Verwertungsmöglichkeiten für sie ersinnen.
Nachdem man den Kaffee zunächst zu Zehntausenden von
Säcken einfach ins Meer geschüttet, hat man später die Lo¬
komotiven damit geheizt ; neuerdings ist man dahinter ge¬
kommen, daß sich aus ihm ein für Leuchtzwecke sehr geeig¬
netes Eas gewinnen läßt . — Wenn man an den scheuß¬
lichen Geruch denkt, den bei uns ein geplatztes Gasrohr
verursacht, kann man die Brasilianer um die neue Erfin¬
dung nur beneiden.

Lsi
iielto .i

8 . ttollvenrlSr

rrsisklk-
2481

^Letzte Nachrichten
Schwere Zuchthausrevolte in England.

London , 24. Jan . In dem Zuchthaus von Dartmoor kam es
heute zu schweren Unruhen , an denen sich von dev etwa 480 In¬
sassen zwischen 3V0 und 480 beteiligten . Polizei und Truppen
mußten den Gesiingnisbeamten zu Hilfe kommen.

Kommunisten greifen eine Schweizer Kaserne an.
Bern , 24. Jan . In dem Städtchen Vluen kam es gestern

zu einem kommunistischen Sturm au? die Kaserne . Zwei Solda¬
ten hatten eine Arreststrafe erhalten , weil sie bei einer antifaszisti-
schen Demonstration in Uniform an der Spitze des Zuges mar¬
schiert waren . Zum Protest veranstalteten die Kommunisten eine
Kundgebung vor der Kaserne . Sie schlugen das Kaserneotor ein
und benutzten die Schilderhäuser als Sturmböcke. Die Demon¬
stranten wurden von einer in der Kaserne postierten Polizei¬
abteilung mit Schreckschüssen empfangen . Zwei Demonstranten
wurden leicht verletzt. Nach kurzer Zeit war die Ruhe wieder
hergestellt.

Aushebung des Jesuitenordens.
Paris , 24. Jan . Nach Meldungen ans Barcelona hat die

Auslösung der Gesellschaft Jesu in Katalonien große Erregung
ausgelöst . In Katalonien werden ungefähr 450 Ordensmitglie¬
der betroffen . Der päpstliche Nuntius in Madrid erklärte dem
dortigen Havasvertreter , daß der durch das Dekret angerichtete
Sachschaden größer sei als man glauben müßte.

Kirchenschändung.
Dresden , 24. Jan . Am Sonntag früh gegen 4 Uhr bemerk¬

ten zwei Schutzpotizeibeamte auf ihrer Streife , daß an der Chri¬
stuskirche in Dresden sämtliche Fensterscheiben, darunter auch
solche mit wertvollen Glasmalereien , durch Steinwürse zer¬
trümmert waren . Die Beamten suchten das Gelände ab und es
gelang ihnen , einen jungen Mann festzuhalten , der noch zehn
faustgroße Steine bei sich hatte . Im Laufe des Sonntags konnte
noch ein weiterer Mann festgenommc« werden . Es handelt sich
um eine» 28 I . alten »Schriftsteller " und einem 24jähr . angeb¬
lichen Architekten. Sie gaben bei ihrer Vernehmung au , lints-
xtremistischen Ideen zu huldigen , jedoch nicht Mitglieder der KPD.
zu sein.

Bankier Paul Marburg gestorben.
New Pork , 24. Jan . Der Bankier Paul Marburg ist heute

abend 6 >4 Uhr gestorben.

Kongreß der Bärenführer.
Kreuznach, 28. Jan . Ein romantisches Rendezvous gaben sich

etwa hundert Bärenführer mit ihren Tanzbären im Soonwald.
Die Bärenführer , die meistens Zigeuner find und allem An¬
schein nach in einer Gilde organisiert sind, hielten ihre Jahres¬
tagung ab. Es war ein Bild wie aus den Zeiten des Schiuder-
hanues : Flackernde Lagerfeuer , Schweine wurden am Spieß ge¬
braten , die Bären gestikulierten . Leider machte die Polizei dem
romantischen Treiben ein vorzeitiges Ende , da das fahrende
Volk nach den gesetzlichen Vorschriften sich nur zwei Tage an
einem Ort aufhalten dars . Der „Kongreß der Bärenführer " wur¬
de in die nächste Gemarkung abgeschoben.

L«««e« Äiviek
Svoet

Süddeutsche MßbaA-Meisterfchast
Württembergs und Badens Meister behaupten sich gegen
«ordbayerische Spitzenklasse — Rastatt und VfB . Stuttgart

geschlagen
Bei vollbesetztem Programm gab es auch am Sonntag eine

Reihe unerwarteter Ergebnisse. Beachtlich ist, daß die würrrem-
bergisch-badischen Vertreter doch eine bessere Rolle spielen, als
man ihnen vielerorts voraussagte . Sowohl Badens Meister,
Karlsruher FV ., wie auch der schwäbische Meister , FC . Pforz¬
heim, konnten sich im Kampfe gegen die nordbayerische Spitzen¬
klasse gut behaupten . Der KFV . lieferte im Ronhof der Spiel-
vereüngung Fürth eine ebenbürtige Partie . Die Kleeblättler
hatten in der ersten Halbzeit ewas mehr vom Spiel und kamen
hier durch Franz zu ihrem einzigen Treffer . Die Karlsruher
setzten nach der Pause mit einem gewaltigen Endspurt ein, in
dem es ihnen gelang , den Fürther Vorsprung auszugleichen.
Dies gelang Müller durch eine schöne Einzelleistung . Der unent¬
schiedene Ausgang mit 1:1 entspricht ganz dem Spielverlauf.
Keineswegs leichter hatte es der FL . Pforzheim auf eigenem
Platz , der gegen den Altmeister FL . Nürnberg gleichfalls zu
einem Unentschieden mit 3 :3 kam. Die Pforzheimer Elf stellte
in dem Treffen ein besseres Mannschaftsganzes dar , als die Elf
des „Clubs ". Die Nürnberger waren langsam und ihr Sturm
vor geringerer Durchschlagskraft als die der Einheimischen. Die
Goldstädter führten bei der Pause nach einem Tor von Merz
mit 1 :0, wobei Fischer auch einen Elfmeterball verschossen hatte.
Walter erhöhte noch auf 2 :0, ehe der FC . Nürnberg durch Horn-
auer und Kund zum Ausgleich kam. Ein zweiter Elfmeterball,
durch Fischer verwandelt , brachte den württembergischen Meister¬
neuling in Führung , aber wiederum konnten die Nürnberger
durch Hornauer die Partie remis stellen. Weniger erfolgreich
waren die Zweiten des Bezirks : VfB . Stuttgart wurde von 1860
München nach hartem Kampf 4:1 (1 :0) geschlagen. Lachners
Vorlage wurde von dem Linksaußen Thalmaier zum Führungs¬
tor der 1860er benützt. Bei diesem Stand blieb es bis tief in
die zweite Halbzeit hinein , wo dann Stadelmann für Stuttgart
den Ausgleich erzielte . Nun schien aber der Widerstand der
Stuttgarter gebrochen zu sein, denn in kurzen Abständen stellten
Thalmaier , Schäfer und Oeldenberger einen unverhältnismäßig
hohen Sieg der „Löwen" her . In Rastatt verhalf der Besuch
von Bayern München den Fußballverein 04 mit 5000 Zuschauern
zu einem Rekordbesuch. Die Bayern hatten ihre Hintermann¬
schaft durch Haringer verstärkt, im Sturm wirkte wieder Rohr
mit . Dagegen mußte Rastatt auf die Mitwirkung des Rechts¬

außen Maier verzichten, für den ein gleichwertiger Ersatz nicht
gefunden wurde . Die Einheimischen schlugen sich im Felde gegen
die bayerischen Kanonen recht wacker, doch ließ der Sturm die
zahlreichen Chancen unverwertet.

In der Abteilung Nordwest mußte sich die favorisierte Eintracht
auf eigenem Platz den ersten Punktverlust gefallen lassen. Der

^ saarländische Zweite , FV . Saarbrücken , brachte dies zuwege. Nach
? völlig ausgeglichenem Kampf trennte man sich unentschieden 3Z.

FK . Pirmasens und VfL. Neckarau teilten sich gleichfalls, und
-war mit dem gleichen Resultat , die Punkte . Sportverein Wald¬
hof wurde mit dem FSV . 05 Mainz leichter als erwartet fertig
(4 :2), und auch Wormatia Worms behielt über den FSV . Frant -j
mrt mit 2:1 die Oberhand . In der Tabelle der Abteilung hat,
sich nichts verändert , Eintracht Frankfurt führt mit 5 Punkte«
vor dem VfL. Neckarau und FK . Pirmasens , die jedoch beide ei«
Spiel weniger haben.

Am den Berbandspokal
Auch in den Kämpfen um den Verbandspokal gab es einige

interessante Ergebnisse. Im Bezirk Bayern behielt der SSV.
Ulm über den spielstarken VfR . Fürth mit 7 :2 sehr klar die
Oberhand . Desgleichen siegte Wacker München überzeugend mit
8 :3 in Würzburg über die Kickers. An der Tabellenspitze des
Bezirks hat sich dadurch eine wesentliche Veränderung nicht er¬
geben. SSV . Alm und Wacker führen weiter mit je 5 Punkten.
Im Bezirk Württemberg -Baden waren die Vertreter der beiden
Gruppen unter sich. Sp .Vgg . Schramberg kam dabei zu einem
knappen, aber verdienten Sieg über den SC . Freiburg und der
VfB . Karlsruhe holte gegen den FC . Mühlburg beide Punkte,
während sich Phönix Karlsruhe und der Freiburger FC . ver¬
dienterweise unentschieden trennten . Auf württembergischem Bo¬
den gab es zwei Unentschieden in Feuerbach und Eßlingen , wäh¬
rend die Stuttgarter Kickers, die als erklärter Favorit in dem
Bezirk gelten , über Germania Brötzingen mit 2:0 siegreichblieben.

Der Futzballfomttag in Zahlen
Süddeutsche Meisterschaftsspiele

Abteilung Südost:
FV . Rastatt — Bayern München 1:5
FL . Pforzheim — FC . Nürnberg 3 :3
Sv .Vgg. Fürth — Karlsruher FV . 1 :1
1860 München — VfB . Stuttgart 4:1

Abteilung Nordwest: ,
Eintracht Frankfurt — FV . Saarbrücken 3:3
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SV . Waldhof — FSV . 05 Mainz 4 :2
Wormatia Worms — FSV . Frankfurt 2 :1
FK . Pirmasens — VfL. Neckarau 3:3

Süddeutscher VerbanLspokal
Bezirk Württemberg -Baden:

Stuttgarier Kickers — Germania Brötzingen 2 .0
SV Fsuerbach — FL Dirkenfcld 2 :2
Sp .Fr Eßlingen — Union Bückingen 3 :3
SE . Freiburg — Sp .Vgg. Schramberg 3:4
Phönix Karlsruhe — Freiburger FC . 3 :3
FC . Mlihlburg - VfB . Karlsruhe 1 :2

Bezirk Bayern:
SSV . Ulm - VfR . Fürth 7 :2
Würzburger Kickers — Wacker München 3:8
FL . Schweinsurt — DSV . München 4:2
FC . Bayreuth — Schwaben Augsburg 4 :3
ASV . Nürnberg — Teutonia München 1:2

Bezirk Rhein -Saar:
Sp .Fr . Saarbrücken — VfR . Mannheim 2:2
Sp .V. 05 Saarbrücken — FL . Idar 1:3
FC . Kaiserslautern — FC . 08 Mannheim 3 :1
Borussia Neunkirchen — Sp .Vgg. Sandhosen 0:1
Phönix Ludwigshafen — Saar Saarbrücken 1:0

Bezirk Main -Hessen:
Olympia Lorsch — Union Niederrad 2 :3
SV . Wiesbaden — VfL. Neu-Isenburg 2:1
Kickers Offenbach — Alemannia Worms 3:4
F .Vg. Kastei — Rot -weiß Frankfurt 1 :3
FC . Hanau 93 — Viktoria Urberach 2:1
FL . Langen — FSV . Heusenstamm 4 :0

Der Stand der Spiele
Süddeutsche Meisterschaft

Abteilung Siidoft
2p. gew. une. oert. Tore Punkte

6p . Vgg. Fürth 3 2 1 0 6:2 5
FC . Pforzheim 3 1 -> 0 11:7 4
Bayern München 3 2 0 1 6:8 4
FL . Nürnberg 3 1 1 1 9 :5 3
Karlsruher FV. 3 0 3 0 4:4 3
1860 Müncheu 3 1 1 1 6 :5 3
FV . Rastatt 3 1 0 2 2 :10 2
VsB. Stuttgart 3 0 0 3 1:8 ö

Verbandspokal -Runde
Bezirk Württemberg -Baden

Sp . gew. une. verl. Tore Punkte
Stuttgarter Kickers 3 3 0 0 15:2 6
Sp .V. Feuerbach 3 2 1 0 12:7 5
FC . Virkenseld y 1 1 0 11:5 3
Sportfreunde Eßlingen 2 1 1 0 8 :6 3
Union Bückingen 2 1 1 0 5 :4 3
Germania Brötzingen 2 1 0 1 3:3 2
Sp .Vgg. Schramberg 3 1 0 2 7 :9 >>

VfB . Karlsruhe 3 1 0 ) 6 :14 ->

Phönix Karlsruhe 0 1 1 4 :5 1
FC . Freiburg 0 1 1 4:10 1
FC . Mühlburg 0 0 0 > 4 :7 0

SC . Frciburg o 0 0 > 6 :13 0

Rrcisüga
Kreis Schwarnvald : VfR . Schwenningen — FC . Furtwangen

3 :0 : Sp .V. Spalchingen — SC . Schwenningen 0 :2: FV . Nott-
weil — FV . St . Georgen 3:1: So .Vgg. Lotzburg — Viktoria
Gütcnbach 1:0.

Kreis Hegau : Sp .V. Mesikirch — FC . Konstanz 0 :3 : VfB.
Waldshut — FL . Gottmadingen 4 :1; FC . Singen — VfR.
Konstanz 5 :2: Wollmatingen — FC . Tiengen 1:1.

Kreis Murg : FV . Rastatt Res. — Sp .Fr . Forchheim 1:4 ; Sp .V.
Mörsch — FV . Ortigheim 0 :2: Phönix Durmersheim — Fran-
konia Rastatt 2 :2 ; VfB . Gaggenau - - FV . Niedcrbühl 2 :l.

Kreis Siidbaüen : FV . Kehl — Sp .Vgg. Baden -Baden 1:2.
Bezirks-Pokalspiele

Kreis Enz-Neckar: Calmbach — SC . Pforzheim 1:3: Sp .Vgg.
Dillweitzenstein — Buckenberg 2 :0 ; FV . Niefern — Viktoria
Enzberg 4 :1: FC . Ersingen — FL . Eutingen ausgefallen.

Kreis Mittelbaden : Bulach — Südstcrn Karlsruhe 2 :3: Sp .¬
Vgg. Söllingen — Germania Durlach 2 :1: FV . Kniclingen —
FV . Daxlanden 2:7 ; Germania Karlsdorf — VfR , Breiten 7:0:
F .Vgg. Weingarten — Durlach -Aue 3:2 ; VfB . Grötzingen —
F .ges. Rüppur 2 :0 ; Blankenloch — Viktoria Berzhausen 0 :4

Gesellschaftsspiele
VfR . Heilbronn — FV . Würzburg 3 :3
FC . Pforzheim Res. — Sp .Vgg. Dillweitzenstein 3 :3
SC . Stuttgart — VfR . Pforzheim 4:2
Germania Bietigheim — Karlsruher FV . Res. 0:10

DSV .-Handva«
VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 3 :7

GMöuse am FeMerg
Im Gebiet des Feldbergs wurde heute der erste Teil der Eau-

wettläufe des Gaues Freiburg im SCS . ausgetragen , und zwar
die Langläufe und der Sprunglauf , während der Abfahrtslauf
erst an einem späteren Termin ausgetragen wird . Schnee- und
Wetteroerhältnisse waren verhältnismässig günstig, der Schnee
stark verharscht. Am Nachmittag fand an einer kleinen Schanze
der Sprunglauf statt . Schlechter Auslauf beeinflußte ungünstig
die erzielten Weiten , da viele Springer stürzten. Den weitest
gestandenen Sprung in der Konkurrenz erzielte der norwegische
Student Magelssen mit 25 Meter ; außer Konkurrenz stand der
junge Morath -Schluchsee 25,50 Nieter . Im Langlaui der Haupt-
klasie über 10 Kilometer siegte Faller vom SL Freiburg in
1 :14,30 vor Koch. SSV . Freiburg , in 1 :11,38. Koch belegte dann
im Sprunglauf mit der Note 205,5 vor Würzer (Hinterzarten)
mit Note 197 den ersten Platz.

Hubert Häring Skimeister von Schlesien
Die in Bad Reinerz durchgeführte Skimeisterschaft von Schlesien

hatte stark unter dem Schneemangel zu leiden . Der Titel fiel an
den Hirschberger Hubert Häring . Der Breslauer Leupold , der den
Langlauf gewonnen -hatte , und im Sprunglauf in aussichtsreicher
Position lag , kam beim ersten Sprung zu Fall , so daß er um den
verdienten Sieg kam.

Helmut Lantschner bayerischer Skimeister
Die ganz hervorragend besetzte bayerische Skimeisterschaft wurde

am Sonntag zu Ende geführt . Als neuer Meister wurde der
Innsbrucker Helmut Lantschner ermittelt , aber Willi Bogner-
Traunstein und Franz Reiser -Partenkirchsn standen ihm nicht
nach. Walter Glatz 1-Klingenthal kam nur aus den sechsten Platz,
während der Tirolermeister Rudi Matt durch Sturz um seine
berechtigten Siegesaussichten kam.

MsMe im Wmtsrspsrt
Neben den bereits abgesagten Verbandsskimeisterschaften im

Harz und in Sachsen sowie der Schlesischen Rodelmeisterschaft
fielen noch Tne Reihe weiterer Wintersportveranstaltungen am
Wochenende der ungenügenden Schneelage zum Opfer . Die Ski¬
meisterschaft van Schwaben in Baiersbronn und von Franken
in Bad Sieben haben »och keinen neuen Termin erhalten , ebenso

Montag , den 25. Januar 1932.

der 30-Kilometer -Taucrlauf des Mitteldeutschen SV . im Tau¬
nus . Dagegen ist die FLnsländer -Stimeisterschaft in Mürzzuschlag
um drei Wochen auf den 13. und 11. Februar verlegt worden.
Die für den 21. Januar ' zur Austragung angesetzte Bayerische
Einsitzer-Rodelmeisterschaft in Garmisch und die vom 30. Ja¬
nuar bis 2. Februar in Bad Tölz geplante 10. Deutsche Einnyer-
Rodelmeisterschaft wurden gleichfalls auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben.

Lmsonbegiim im Hallensport
In Frankfurt . . .

Beim 4. Hallensportfest, das vor 7000 Zuschauern in der Fest-
Halle abgewickelt wurde , lieferte sich die deutsche Spitzenklasse
hervorragende Kämpfe . Die hervorstehendste Leistung des Abends
war der Wurf Hirschfelds, der die Kugel 10,07 Meter weit stieß
und mit dieser Leistung seinen Weltrekord um 3 Zentimeter über¬
bot. Eine Ueberraschung gab es im Sprinterdreiknmpf , Len der
Berliner Turner Pflug im Gesamtergebnis gegen Metzner-Frank-
furt und den deutschen Meister Ionath -Bochum gewann . Den
1000-Meter -Lauf gewann Dr . Peltzer nur eine Zehntelsekunde oo"
Paul -Stuttgart.

I » Magdeburg . . .
In der Halle „Stadt und Land " ging das von Turnern und

Sportlern gemeinsam bestrittene 11. Magdeburger Hallenfportfest
vor 4000 Zuschauern vonstatten . Der Sprinterdreikampf brachte
das erwartete Rennen zwischen dem Turner Vent und Körnig
vom SCC . Diesmal erwies sich der SCCer im Gesamtergebnis
als der Bessere.

Radlimderkampf DeMschllmL-Delgien
Auf der Brüsseler Winterbahn ging am Samstag der Rad¬

länderkampf Deutschland-Belgien vor fast ausvcrkauftem Hause
vonstatten . Die deutschen Vertreter gewannen durch Möller den
Steherkampf und durch Oszmella-Buschcnhagen das Omnium
überlegen und siegten so im Gesamtergebnis mit 2 :1 Punkten.
Lediglich im Fliegertreffen waren Steffes und Engel den stär¬
keren Belgiern Schecrens und Arlet nicht gewachsen. Möller
zeigte sich in glänzender Verfassung und holte sich alle drei Läuse
der Daucrrennen.

Neue DT.-SchwmMrekorde
Im Düsseldorfer Stad .wad unternahm der Kölner Schwimm¬

klub von 1906 am Freitag einige erfolgreiche Rekordversuche.
Es glückten ihm drei neue DT .-Bestleistungen und zwar jeweils
in einer Staffel . Ueber viermal 100 Meter Crawl gelang ihm
die Nekordverbesscrung von 4:36 auf 4 :33,9 Minuten , über zehn- -
mal 50 Meter Crawl eine solche auf 5 :12,2 und über zehnmal
100 Meter Crawl wurde die Rekordzeit von 12:15 aus 11:55
verbessert.

Turuer-HLNdSM
Badische Meisterklasse

T Gem. Ketsch — T.Gem. Rheinau 11:3
TV . Hockenheim — FV . 46 Mannheim 6 :7

Um die schwäbische Meisterschaft
T .Bd. Heilbronn — T.Ges. Stuttgart 1:6
T.Gem. Göppingen — Eßlinger Tu .Sp .V. 2 :5

Aussticgspicle zur Meistcrklasfc
T .Bd. Cannstatt — TV . Weiler -Rems 7:2
VfL. Stuttgart — T Gem. Nürtingen 4 :3
T .Gem. Reutlingen — TV . Neckartenzlingen 5:0
TV . Lautlingen — TV . Freudenstadt 3:7
T.Gem. Bückingen — T.Gem. Hall 3 :2

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Staatsanwaltschaft Tübingen

Belohnung!
2n Obertalheim ist am 28. November 1931 das

Haus des Gipsers u. Landwirts Pius Ade u. am
4. Dez. 1931 das Haus des Landwirts Pius Klink
abgebrannt . Wahrscheinlich liegt vorsätzliche Brand¬
stiftung vor . Die Wiirttembergische Gebäude¬
brandversicherungsanstalt hat eine Belohnung
von 197

2 «WO « urli
ansgesetzt, die solche Privatpersonen (unter Aus¬
schluß des Rechtswegs ) erhalten sollen, durch deren
Zeugnis die gerichtliche Bestrafung des Brandstif¬
ters ermöglicht wird . Erwerben mehrere Perso¬
nen Anwartschaft auf die Belohnung , oder gelingt
die Ueberführung nur in einem Falle , so wird
die Belohnung nach freiem Ermessen der Staats¬
anwaltschaft im Benehmen mit der Gebäudebrand-
verficherungsanstalt geteilt.

Sachdienliche Mitteilungen können entweder an
die Staatsanwaltschaft direkt gerichtet werden oder
an irgend eine Landjägerstelle oder Polizeibehörde.
Solche Mitteilungen werden auf Wunsch vertrau¬
lich behandelt.

Tübingen , den 22. Januar 1932.
Staatsanwalt Hartranft.
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W Sioker ^ U8rvnli! unck2ir jecker Preislage M,
LaodlisiiMuiig Lslaer , Slsgolü

Bringe hiemit zur Kenntnis, daß ich im
Hause des Herrn Heinrich Kapp,
Tuchfabnkanten, Hintere Gasse, ab heute eine

SAhMcher-WerWie
eröffnet habe. 199

Gute und billige Bedienung sichere ich zu.

Müll Ügll8vjl , MlllumttAel'

Für KäuferMObjekte«
Labe gegenwärtig eine große An-

zahl Objekte im Auftrag zu verkaufen.
Die Preise sind größtenteils äußerst
nieder , der gegenwärtigen Zeit an¬
gemessen. Anfragen sieht entgegen

Albevt Nvetzbuvgev,
Immobilien und Hypotheken
Horb a . A . Telefon 238

Rückporto erbeten!

W. Forstamt Nagold. :Hch-Leckilj!
! Am Donnerstag , den
! 28. Jan . 1932, nachmit
! tags i Vü Uhr bei Fleischle

z. „Krone" in Oberjettin-
! gen aus Staatswald Distr.
: Forst Abt. >3 Windloä,

und von Scheidhol; aus
Abt. 1, 2, 3, 4, 10 Na
delh. Brennholz (Fichten)
Rm : 144 Anbruch vom
Scheidh. die Nrn . 121 bis
148. Reisig Wellen : 2!
Flächenlose mit gesch. 710
Wellen. 179

IWWverfteigerung
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar
versteigert:

Dienstag , 28. Januar
10 Uhr vormittags in
Mldberg:

S4 Stützrohre für
Auto -Achsen (komplett)

Zusammenkunft bei der
Papiermühle . »o«
Weidenbach, Ger.-Vollz.-
Stelle Calw und Nagold

SS ^

co

«7S ^

ML

Dienstag

WMM
Post

Verkaufe spottbillig:
einige neue Kreissä¬
gen. i Fntterschveid-
rvaschiue, 2 Leichl-
lnolorrSderv.einige
Nähmaschinen,

AdolfN»st, NollmarillM.

Stadtgemeinde Nagold.

Am Dienstag , den 26. Jan . 1932 kommen aus
Etadtwald Distrikt Mittlerbergle , Abt . Aendresle
zum Verkauf:
Nadelholz, Veigholz: 100 Rm. Scheiter, Prügel

und Anbruch (darunter einige Rm . Schindel¬
holz)

Nadelholz, Brennreisig: 1150 gebundene Wellen,
350 Wellen ungebunden in Flächen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags K>2 Uhr
auf der Straße Nagold -Herrenberg beim Unter-
jettinger Wegzeiger . Verkauf 3 Uhr im Kurhaus
Waldlust . 159

Stadt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

VeWiz-
Verkaus.
Am Donnerstag , de« 28. 3au . 1932, kommen

aus Distrikt Killberg, Abt. vorderer und Hinterer Stel-
lesbuckel zum Verkauf: 192
Laubholz , Veigholz : 20 Rm Prügel (Eiche

und Weißbuche) ;
Nadelholz . Veigholz : 40 Rm Scheiter,

Prügel «ad Anbruch.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 2 Uhr

beim Pflanzschulhäusle in Abt. vord. Lache. Berkauf
3 Uhr daselbst.

Stiidt. Forftverwalt««,.
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